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Wochenrundschau.
Es gibt Leute , die glaube » , das ; die Weltgeschicht ,

in ihren Grundideen alle tausend Jahre sich wiederhole
— CKUgsmus wird diese Anschauung genannt . Und
meikwArdig , es sind nahezu tausend Jahre her , das
aus dm Gefilden , wo jetzt bayerische und Württembergs "
Truppen gegen das asiatische Gespenst des Bolschewik ,
inus im Kampfe stehen , der Sachsenkniser Otto I . den
bajuwarischen und schwäbischen Heerbann gegen die Hor -
den der halbasiatischen Ungarn sammelte , um in der
entscheidenden Schlacht auf dem Lechfeld 955 die dem
ganzeil Reich ans dem Osten drohende Gefahr für immer
niederzuschlagen . Auch der gegenwärtige Kampf in
Bayern scheint ein Entscheioungskampf werden zu sol¬
len , von dem es abhängen wird , ob die sozialistischl
Lehre , die in ihrem Geburtsland Rußland selbst bereits im
Niedergehen ist , in Deutschland neue Wurzeln schlagen mir
das kultivierte Europa durchdringen oder für immer unk
ganz ausgerottet werden soll . In Ungarn hat der
Bolschewismus nur wenige Woche » vor München seinen
Einzug gehalten ; jetzt läutet man ihm schon das Toten¬
glöckchen. Bon allen Seiten rücken die Rumänen , Ser¬
ben , Jugoslaveu und die Tschechosloval

'
e » im Anstrag

der Entente heran , die disziplinlosen Scharen der unga¬
rischen Roten Garde stieben auseinander und Ungarn ,
das der Graf Karolhi durch Ueberantwortnng an
d?-w - Bolschewismus vor dem Hnß der Entente - retten
zu können glaubte , sieht dem furchtbarsten Elend ent¬
gegen . Was die Kammunistenbanden noch nicht zerstört
und niedergcrissen haben , das werden die fremden Feindc
vollends erledigen . Karolbi gedachte durch Verrät an
dem deutschen Bundesgenossen den Kopf aus der Schlinge
zu bringen . Er hat sich getäuscht . Wahrscheinlich wäre
auch in der Isarstadt die spartakistische .Herrschaft schon
zu Ende , wenn die „ Regierung Hoffmann " mehr Schneid
nnd Entschlossenheit zeigte , lieber den Mangel an die¬
sen Eigenschaften beim Bamberger . Kabinett beklagt man
sich in Bayern so sehr . Mit den 35 000 Mann , die
nach der Angabe der Regierung östlich des Lech znsammen -
gezogen sind , und die fortwährend Znzng erhalten , sollte
es nach der Meinung der Bayern möglich gewesen sein ,
einen Schlag zu führen . Mag chem sein , wie ihn , will ,
eine Entscheidung scheint unvermeidlich zu sein . Auch
die Reichsleitung dringt darauf , denn sie kann nicht
dulden , daß in den Tagen , wo ein für Jahrhunderte
die Geschicke des denLschen Volks bestimmender Friede
geschlossen werden soll , innere Zerrissenheit die Stel¬
lung dem äußeren Feind gegenüber gefährdet . Was
die inneren Unruhen jetzt schon in der Zeit des Waffen¬
stillstands dem deutschen Volk in der Wahrnehmung
seiner Interessen gegen den rachsüchtigen Feind gescha¬
det haben , daß ist in Worten nicht zu fassen und
läßt sich nie wieder gut machen . Jetzt soll es endlich
einmal Ruhe geben . Die mnrktembergische Regierung
hat ihre Hilfeleistung für Bayern in

'
einer amtlichen

Erklärung begründet : sie habe sichere Beweise in Hän¬
den , daß die sofortige Ueberschwemmnng des westlichen
Süddentschland durch den Bolschewismus geplant nnd
eine allgemeine Erhebung beabsichtigt gewesen sei . Dem
habe die Regierung znvorkommen müssen . Wenn dic
württembergischen Truppen nicht am Lech kämpften , so
hätten sie am Neckar den Kampf anstragen müssen . —
Ob der Kampf am Neckar nicht trotzdem noch kommen
wird , kann man nicht wissen . Es soll diesmal ans eine
Ueberraschnng durch die Spartakisten abgesehen sein . Die
Regierung ist aber auch anders gerüstet als am 31 . März .
Die badische Regierung hat sich an der Expedition
nach Bayern nicht beteiligt , offenbar wollte sie eigene
Konflikte vermeiden .

Der Generalstreik im Ruhrgebiet nnd ander¬
wärts flaut mehr und mehr ab , nur wenige Unentwegt !
harren noch aus im Ansstand . Was die Arbeiter erreiche
haben : den siebenstündigeit , Arbeitstag und eine aller
dings nicht unbeträchtliche Lohnerhöhung , daS wäre ihnei
auch ohne Streik sicher gewesen . Dem steht aber der ganz ,
Lohnverlnst über die Streikdaner gegenüber — und fü >
die Allgemeinheit der schreckliche Mangel an Kohlen mi
seinen tausenderlei großen nnd kleinen Nebeln . Was wii
noch an Kohten anfbringen konnten , das verzehren du
T r a n s p v r , z ü g e der Polen durchs ganze deutsch ,
Reich , nnd der übrige Eisenbahnverkehr schrumpft auf ei>
nngkaubtiche -s Mindestmaß zusammen oder steh ! überlxmp
still . Wer das hätte ahnen können ! Sejbstverständliü

muß darunter auch die Lebensmittelversorgung notleiden .
Bis zum Speck , das Pfund zu 6 .50 Mk . werden wir es
ja wohl bald gebracht haben , wann aber das tcnke und
doch so ersehnte Mehl und die eiitgedickte Milch kommen ,
das ist noch nicht abzuschen , obgleich alles schon in
Menge in den Seehäfen lagert . Und wir brauchten sie doch
so notwendig ! Soll doch mit dem Eintreffen des Mehls
das W -Brvt endlich verbessert werden , indem weniger
Kleie hineinkommt und der Zusatz von Strohmehl ganz
wegfällt — hoffentlich ! Nur weck die Sehnsucht kennt ,
tue ein Großstädter nnd Verbraucher des Waffenstill¬
standsbrots nach dem früheren K-Brot empfindet , wird
aas brennende Verlangen nach dem Amerikemermehl recht
verstehen . Wenn nur die Kohlennot nicht wäre !

Herr Clemenccan schilte der Reichsregierung durch
Vermittlung der deutschen Waffenstillstandskommisckon eine
Lin ladnna zum Abschluß des Vor friede ns
ins den 25 . April nach Versailles . Dabei ließ er sagen , die
acntschen Bevollmächtigten haben nur den fertigen Ver¬
trag cntgegenztinehmen und im übrigen sich vorschrifts¬
mäßig zu benehmen . Ans diese unerhörte Zumutung
wurde dem alten Tiger von Be .rlin ans die richtige Ab -
inyr zuteil . Wenn es nur darinn ' ick, bandle , ein Tchrift -
"Gck abzuholen — so wurde nach Paris geantwortet - ,
a genüge dazu ein Briefträger , den man in Gestalt
ttnes Beamten absendea werde . Clemencean machte schöne
Mtgen , Also die Deutschen ließen sich doch nicht alles
aieleu , wie er geglaubt hatte . Dann kam eine viel
-.löslichere Einladung , diesmal allerdings nicht mehr
mencean , der den passenden Ton wohl nicht gefunden
haben würde , sondern von Marschalt F a ch . Und dieser
Einladung wurde deutscherseits alsbald entsprochen mV
)er Bedingung , daß die deutschen Bevollmächtigten , c>„
"vren Spitze Gras B r o cl dorsf - R a n tz a n , der Neichs -
. . . inister deS Auswärtigen steht , n !s durchaus gleich¬
berechtigt mit den Vertretern der übrigen Mächte
zu gelten haben . Clemencean ist geschlagen und er sinnt
ans Rache . Vielleicht sind die neuesten Beschlüsse des
Obersten Rats , die noch als N -dingungen in den Frie -

densverirag -hineingeknetet werden sollen , sein Werk , näm¬
lich : l . kein Deutscher soll im Ausland Kriegsdienst
nehmen dürfen (abgesehen von der frainö 'si

'
chen Fremden¬

legion , die größtenteils aus Deutschen besteht ) ; 2 . Deutsch¬
land soll ans den Gotthardvertrag verzichten ; 3 . Deutsch¬
land verzichtet ans das Kaiser Wilhelmsland . — Was
den G olth a rdvert r a g anlangt , so hatte daS Deutsche
Reich seinerzeit zum Ban der Gollhardbabil , an der es
wegen per uumiltetbaren Verbindung mit Italien in¬
teressiert mar , 24 Millionen Mk . beigcsteucrt nnd sich
dafür einen gewissen Einfluß ani die Dariigeitattung der
Bahn Vorbehalten . Das Getd wollen die Schweizer von
heute behalten , aber das Mitbestimmnngsrecht möchten
sie los s in und die Lchmeiz hat bei der Friedenskonferenz
schon vor Monattn ihre Wünsche vorgebracht . Jetzt knapp
vor Toresschluß hat man sich der Angciegenheit erinnert
und sie als ein weiteres Schädigungsmittel Deutschlands
mit den übrigen verbunden . Das Geld ist hin , der Ver¬
trag auch . Sei 's drum : ändern werden wir es schwerlich
können , denn das ganze Trachten Englands nnd Frank¬
reichs geht doch darauf hinaus , Deutschland auf mög¬
lichst lange Zeit der wirtschaftlichen Freiheit und Selb¬
ständigkeit zu berauben und in diesem S, ' stein spielt die
Tariffrage eine große Rolle . — Tie Forderung des Ver¬
zichts ans das Kaiser Wilhelmsland ist den Eng
ländern gerade noch in letzter Stunde eingefallen . Wehe ,
wenn sie es vergessen hätten . Auf Veranlassung des
Kaisers Wilhelm II . und mit Reichsnnlerstützung ging
bekanntlich am > l . August 1901 eine deutsche Süd¬
polexpedition unter Führung der Forscher Drv -
galski und Enzensperger mit dem eigens erbauten Polar -
schiff „ (Kaust" vau Kiel ans in Tee . Am 2l . Februar
19t ) ck wurde über die Kerguelen die Küste eines bisher
unbekannten , hoben , cisbedeckten Landes unter dem Polar -
n ' is erreicht , das die Entdecker Kaiser Wilhelm II . -Lar

benannten . Dieses Land Hai zu Nachbarn rechts nnd links
englisch , -: Land , wie denn E » g !and sich last des ganzen Fest¬
lands uni den Südpol bemächtigt hat . Sehr walirschein
lich bergen jene Polartänder große Schätze an Kohlen
und Metallen , Grund genng

' für England , keinen 'Nach¬
barn zu dulden . Wie ärgerlich , wenn Tentschland durch
ein Versehen im Besitz der Eiskruste geblieben märe !
Nachher hätte es wegegt des verflixten Völkerbunds schwer
zehallen , den Nebenbnh . er zu entfernen . Man hätte ihn
vahrscltzünlich mit Geld absinden müssen . Das ist jetzt
-rsvarr , indem die „ Polarkolonie " Deutschland zusammen

mit seinen Dropenkolonien abgenommen wird . Diese ver¬
liert es , weil es angeblich seine schwarze Klientel so
ichlecht behandelt Hai : - ans Kaiser Wilhelmstand Hai
man zwar noch keinen eingeborenen Menscl -en gesel .' n . .
aber es wird den Engländern ein leichtes ' ein , d . n hohen
Rai zu überzeugen : wenn es a » t Kaiser ^Wühelmslank
Menschen .gäbe , so würden sie von Deiit ' chland cbensc
geschunden werden , wie - die Askari und die sonstigen
schwarzen Hilfstruppen Leitow -Vorbecks geschunden worden
sind . Also darf man das Land den Deul '

chen nicht lassen
Lrolmtum vst .

Reichspräsident Eberl hat dieser Tage eine . -, Ver¬
treter der Pariser Zeitung „ Temps " emvfangen mit
mit ihm über die künftige Gestaltung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich gesprochen . Dabe
har Eberl einen merkwürdigen Optimismus an den Tac
gelegt . Er verspricht sich von der Errichtung der demo
kralischen Republik in Deutschland nach ditter Hiiisich :
die Folge , daß zwischen den beiden Vöttern und Staaten
ein gutes Nachbar -

' oder gar - Frenndschastsverhältnis er
wachsen werde . Damit wird es aber für absehbare Zeit

' seine guten Wege haben , dafür haben die Franzosen schon
gesorgt . Sie werden 15 Jahre lang das linke Rheuinfci
besetzt halten und in der Zeit eine eifrige Romanisienina
des Landes betreiben , die vermutlich nicht zur Anbah
nnng eines freundlicheren Verhältnisses dienen wird . So
lange in Frankreich der krasse Kapitalismus herrschend
bleibt , ist wohl auch keine Aendermig in der französisches
Machtvo itik zu erwarten . Der Reichspräsident wird sich
vielleicht in den Franzosen ebenso täuschen , wie Karolyi
sich in ihnen getäuscht hak.

^
In A egypten und Indien gart es weiter . Ter

Mißbrauch , den England mit den ans beiden Ländern -
ansgehobcnen Truppe » nnd EtaPPcnarbeitern aus dem
französischen Kriegsschauplatz getrieben , hat unter der
Bevölkerung eine große Erregung herborgcriisen , die be- ,
greiftich ist , wenn inan hört , daß von 8Ü0 000 zwangs¬
weise cingcstellten ägyptischen Etappenarbeitern 400 000
dem Klima und anderen Kriegseinwirkungen znm Opfer
gefallen sind . Tic Bewegung ging — nach den eng¬
lischen Berichten — ursprünglich von der mobammcda -- .
uischen Bevölkerung ans und soll sich gegen die Unter¬
drückung der Türkei und des türkischen Kalifats gerichtet '
haben . Indessen haben sich in Aegypten die koptischen
Christen und in Indien die buddhistischen Hindus mit den
Mohammendancrn vereinigt , nnd das beweist , daß man -
' s nicht bloß und nicht hauptsächlich mit einer religiö -
en Bewegung zu tun hat . Vielmehr dürfte , es sich um

N' n Versuch handeln , das englische Fach üöerhanm abzu -
chüttelu , woran Mohammedaner , .Kopten und Hindus
tteiclu . weise interessiert sind .

Politik und Kriegführung »
^

Der frül )ere Geiieralauartiermeister im Gceneralstab
aes Feldheers , General v . F r eytag - Loring h o v c n ,
hak sein bekanntes Buch „ Krieg nnd Politik in der Neu¬
zeit " nenbearbeitet und die Nenansgabe ist kürzlich bei
Mittler und Sohn in Berlin erschienen . In einem neuen
Schlußkapitck , das vvr dem Ausbruch der Revolution
geschrieben ist, wird der Weltkrieg behandelt .

Wer die Tinge nur von politischer Warte ans übcr -
ichaut , der möchte es bezweifeln , ob die Heeresleitung
äch immer genügend bewußt gewesen ist , daß ne in
.' rster Linie gegen das britische Weltreich Krieg
zu führen hatte . Tie Zweifel aber , ob der Krieg immer
mit voller Einschätzung der gefährlichsten Gegnerschaft
geführt worden sei , sind nie berechtigter gewe -en , als im
Februar 1916 . Und auch , wenn die Heeresleitung über¬
zeugende Gründe für die Wendung gehabt hat , die sie
0em Kriege damals gab , so ändert das nichts an der
Tatsache , daß eben diese Weichmng uns zu der lwssntings
losen Ermattungsstrategie gegen iniierir Banplseind ver¬
urteilte , woran der Krieg für uns verloren gegangen ist .
General v . Freptag knüpft bei Betrachtung des tri ' -

when Zeitpunkts , an einen Ausspruch von Kletten an :
.,Englands Besitzungen rückten von Osten nnd von Süden
aufeinander zu , mit eine » ! Knolenvnnkt in Aegbvten ,
sein Psörtnerhänscheil bei Suez zwisckien Europa und
Asien , dem Brnckenkovf zwilchen Auen nnd Attila . . / '
and fügt seinerseits hin ; » : „ Die brili che VoUttk nun
gewohnt , in Weltteilen zu denken . Im fernen Orient nun
ie dnrcki das Bündnis mit Japan gesichert . Im nahen j
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'ar der Krieg für sie v ö » höchster VeveU

tniig . Tie Richtung , die nn ihr festhielk, hat . daher
auch die Oberhand behalten über die , im Hinblick auf
die Lage in Frankreich erhobenen Bedenken , daß dadurch
eine Schwächung auf dem entscheidenden Kriegsschau¬
platz herbeigesührt würde . Eine solche nahm das eng '
lische Kabinen zugunsten des bririschen Ansehens im Orient
bewußt in Kauf .

"
Mir anderen Worum : vom englischen Standpunkt

aus war der Kriegsschauplatz iu Frankreich so lange nicht
der entscheidende , als die. Möglichkeit eines Angriffs auf
Aegypten bestand . In der Erhaltung der Verbindung
Mischen Milteimecr und Indischem Ozean , zwischen !
Aegypten und Syrien Mesopotamien lag für England
die Entscheidung . Ab; wir , anfangs 1916 , nach sieg¬
reich durchgeführiein serbischen Feldzüge , vor Saloniki
haltmachten ; als wir iu der zweiten Februarhälfte den
Angriff auf Verdun erö . snelen und dort unfern ge¬
samten Kraflüberschuß festtegcen : da ist den leiten¬
den Staatsmän u e r n Engl a ud -5 d e r s ch wer ft e
Stein vom Kerzen gefallen . Tenn da wußten
sie, daß England den Krieg wenigstens nicht der
lieren würde . Ten » selbst wenn der Angriff ans Verdun
gelungen und Frankreich darüber znsaniuiengebrochen
wäre , hätte England immer noch auf Frankreichs Kosten
Frieden schließen können : es selbst wäre in den Wurzeln
seiner Kraft unberührt ' geblieben .

Wir konnten den Krieg gegen England nur ge¬
winnen , wenn es uns gelang , gegen eine lebens¬
wichtige Stelle des britischen Weltreichs augriffs -
weise vorzugehen : blieben wir darauf beschränkt , uns
gegen das weltumfassende Reich nur zu verteidigen , w
war die Gefahr nicht zu bannen , von ihm erdrückt und
erstickt zu werden . Tödliche Angriffe aus das .Herz des
Reichs , auf London und die britische Insel , waren mit
unseren Machtmitteln zur See erfolgreich nicht dnrch --
zuführen . Der Tauchbootkrieg traf den Wimchastskörper
des Weltreichs zwar empfindlich , aber doch nur an der
Außenhaut . Aber als MackenM mit öllOOOO Braun
siegreich vor Saloniki stand , da schien sich eine. Mög¬
lichkeit zu eröffnen , den Krieg von Deutschlands stärk¬
ster Waffe , seinem Landheer , in das britische Weltreich
hineintragen zu lassen . Wenn wir es übernehmen k o u n -
len , Konstantinopel und die Dardanellen zu schützen
und den türkischen Feldzug gegen Aegypten mit allein
Nachdruck zu organisieren , dann hätten wir es fertig
gebracht , der britischen Seemacht zum Trotz , den Krieg
angriffsweise gegen nnsern Hauplfeind , das britische Welt¬
reich zu führen . Wenn wir den siegreichen Feldzug nach
Südosteu abbrecheu und die Türkei fortan als Neben
kriegsschanplatz behandeln mußten , dann war Knt - el -
Amara im voraus verurteilt , ein Pyrrhus - Sieg zu bleiben ,
den England ernstlich nie zu fürchten Halle . Hätten wir
den serbischen Feldzug so beschleunigen können , daß wir
anfangs 1916 in der Lage waren , den Angriff auf Aegyp¬
ten vorzulreiben — der Krieg hätte darum vielleicht noch
nicht mit unserem vollen Siege , aber er hätte schwerlich
mit unserer Niederlage geendet .

Tie entscheidende Frage ist : Hätten wir das tun
können '? Man hat gesagt , der Einhalt bei Saloniki
sei aus dynastischen Rücksichten aus den griechischen König
geschehen. Das wäre ein Verschulden , wofür es ein Ver¬
zeihen nicht gibt . Eine «rudere Frage ist es aber doch,
ob wir imstande gewesen wären , Griechenland zu be¬
setzen — denn das wäre , zur Seitendeckung , wohl un¬
erläßlich gewesen - , die Türkei mit Truppen und Kriegs¬
gerät ausreichend zu versehen und die Fronten gegen
Frankreichs - Italien im Westen und Rußland im Osten
so zuverlässig zu halten , daß die endlose Verbindungslinie
Berlin — Wien — Belgrad — Sofia — Konstantinopel —
Koma — Adana — Aleppo - - Damaskus - Jerusalem
keinerlei Fährnissen ausge

'
etzt gewesen wäre .

Tie Frage kann nur die Militärkritik entscheiden , und
voraussichtlich auch dann erst , wenn ihr bessere Unter¬
lagen von beiden Seiten zur Verfügung stehen , als jetzt
zu haben sind . Auch ein Krieg , der von vornherein nicht
zu gewinnen war , mußte nicht unter allen Umständen
verloren , jedenfalls nicht so verloren werden , wie wir
ihn verloren haben . Möglich übrigens , daß schon der
mtschlossene Wille , den Angriffskrieg ins britische Welt¬
reich hineinzutragen , Wunder gewirkt hätte , und daß
» ur die Ungewohntheit , „ iu Erdteilen zu denken "

, niG
dem Vorurteil befangen tzielt, der Krieg auch gegen ,

rin Weltreich müsse durchaus auf dem Boden des euro¬
päische» Festlands entschieden werden . Jedenfalls kann
die politische Kriuk hier nur den entscheidenden Wende¬
punkt sestnellen und das Entweder -Oder formen : entweder
hat die Heeresleitung anfangs 1.916 den Krieg nicht in
das britische Weltreich hitianstragen wollen , dann hat
sie nicht begriffen , was ein Krieg gegen England be¬
deute ; oder sie. hat ihn nicht hinanstragen können ,
dann ging der Krieg gegen das britische Weltreich , im
Rahmen des Weltkriegs , eben von vornherein über unsere
Kraft . Demi schließlich haben Frankreich und Italien
im Krieg nur ansgehalcen , sind Rumänien und Amerika
in den Krieg nur eingetreten , weil das britische Welt¬
reich die Krise von 1.916 entschlossen und siegreich über -
standen hatte .

Neues vom Tage . M
Harte Bedingungen .

Berlin , 26 . April . Ter „Deutsche» Allg . Itg .
"

irird ans Haag gemeldet , daß die Firianzverhand .
lungen Teutschlands mit den Neutralen bisher zu kei¬
nem Ergebnis geführt haben . Tie niederländischen Fi -
naiizleiite sehen iu einer sogenannten Kreditaii -
leihe von etwa einer Milliarde Mark , die Mark zu
60 Eenrs , 96 Pfennig gerechnei , den einzigen Weg ,
ans den Schwierigkeiten herausznkommen , die die Folgen
des Kapital und Kredinnangels in Tenlschtand seien.

:!<» Millionen gestohlen.
Berlin , 26 . April . Wie die „ B . Z .

" meldet
sind bei d>?n letzten S V a r t a l i st e n n n r n h e n in
Spandau aus dem Iulinsturme 60 Millionen Lei ,
die in Kisten verpackt waren , geraubt worden . Jede Spur

'

über den Verbleib des Geld «» , das vom Wirtschaft . «» » !

sür Rumänien nach der Räumung des Landes durch die
deutschen Tuipven hierher gebracht Warden ist , fehlt . Tie
Summe bestand zur Hälfte aus alten rumänischen Lei -
Noteu , zur anderen Hälfte aus deutschen , die während
der Besetzung Rumäniens von der deutschen Regierung
ausgegeben worden sind und die gegenwärtig keinen
Kurs mehr haben . '

Ter Generalstreik .
Esselt , 26 . April . Wie der Bergbauverein mü -

teilc , fehlten in der gestrigen Millagsschichi 39 33 .0 Berg -
ieme gegen öl 727 gestern .

Hamburg , 26 . April . Wegen Kolilenmangels » inß-
len in Hamburg , Altona und Cuxhaven etwa 3ö Fisch -
dampser anflegen .

Hamburg , 26 . April . Letzte Nacht wurde die
Neustadt durch Trahtverhaue und eine Postenkette von
15)00 Mann gesperrt . Viele Verhaftungen wurden vor -
genommen und viele Waffen , Munition und gestohlene
Sachen beschlagnahmt .

Hamburg , 26 . April . Im Hasen sind vier deut¬
sche Tampfer ans Skandinavien mit Papier und Papier -
masse eingelrosfen .

Bern » , 26 . April . Ter „ Voss . Zeitung" gebt ans
K atrowi p die Nachricht zu , daß der Generaldirektor
der Vereinigten Königs - und Laurahütte den Ar
beiter und Beamtenmisschüssen mitgereilt habe , iie -Kl
ten - die Schließung der Betriebe bis, zu in 30
d . M . vorbereiten .

Tic vierte Revolution iu München.
München , 26 . April. Ailsainmuingen werden nur

für Werbezwecke der Spartakisten geduldet . Tie Straße, ,
liegen iu tiefem Schmutz . Tie Läden sind geschlossen.
Tie . Haiissiichungen , die als Vorwand zu Plünderungen
und Erpressungen dienen , dauern an . Offiziere , die
sich von Spartakisten anwerben lassen , bekommen löooo
Mark Handgeld und ein Monatsgehalt von 3000 Bit .
Unteroffiziere ein Handgeld von 3000 Mk . und U >00 Mk
Mouatsgeld . Es wird befürchtet , daß am l . Mai in
Nürnberg der Anschluß an die Räterepublik in Mün¬
chen Prcklamiert werden wird .

Bnmberg , 26 . April . Ein aus München entkom¬
mener demokratischer Politiker erzählt , daß Graf Areo .
der Mörder Eisners , von spartakistischen Soldaten nm -

Aebracht worden sei . Ter bei dem LaudtagsaUental
schwer verwundete Minister An er , der bereit ? wieder
gehen kann , habe die Klinik verlassen , da lein Leben
ebenfalls bedroht war . Ter frühere Kriegsnnnister R o ß -
haupter sei aus München geflohen und in Bamberg
eingetroffen .

Augsburg , 26 . April . Mil dem Abtransport
der württembergischen Truppen , wurde begonnen . Zn
Augsburg bleiben bis zur Ilebernahine der Sicherung
durch verläßliche Stadtvolk - wehr sv viele Regierungs¬
truppen zurück, daß die Ruhe der Stadt unbedingt ge¬
sichert ist.

Gespannte Lage iu Nürnberg .
Nürnberg , 26 . April . Tas Kommando des 3

Bayer . Armeekorps veröffentlicht folgende Erklärung :
In einer am 2Ö . April in Herkulesvelodrom abge¬
haltenen Versammlung wurde von einer Minderheit be
schlossen : l . Vom Kommando des 3 . A -Ä . zu fordern
L) , daß der Belagerungszustand aufgehoben wird , k )
daß die jetzigen Machthaber des Kommandos abgesetzt
und zur Verantwortung gezogen werden , e ) daß die
Piessezcnsur aufgehoben wird , . 6 ) daß die gegen Mini
chen

' marschierenden Truppen sofort zurückgezogen wer¬
den ; 2 . Beim Oberkommando anznfragen , wie viel
Persönlichkeiten in den letzten Tagen verhaftet worden
seien . Tarnuf gibt das Kommando in aller Lesseni
ochkeil folgende Antwort : Tje gestellten Forderiingep
Zerben nicht erfüllt . Alle Maßnahmen des Komma, -
dos stützen sich auf den festen Willen der hinter ihn «
stehenden Soldaten , Arbeiter , Bürger und Bauern . Si¬
renen znm Schütz der Negierung .zoossmann und gc >
rährleisten Ruhe/Ordnung und Sicherheit im Laude
Eine Pressezensur hat im Korpsbereich niemals bestan¬
den . Tie erfolgten Verhaftungen sind begründet und
werden aufrecht erhalten .

Nürnberg » 26 . April . Tas Generalkommando rich¬
tet sich ans eine hartnäckige Verteidigung ein . In Ge -
rvlsderg , einem hochgelegenen Vorort Nürnbergs ,
wurde eine Reihe leichter Geschütze eingebaut . Ans den
nordbayerischen Garnisonen sind Truppen eingetroffen ,
Sämtliche Truppen liegen nicht in der Stadt .

Roske Oberbefehlshaber .
Stuttgart , 26 . April . Tas Kriegsministerium

will mit : Tie Lage bei den in Bayern verwendeten
württembergischen Truppen ist unverändert . Ter
Oberbefehl über sämtliche Truppen , die gegen die Spar¬
takisten in München operieren , hat im Einverständnis
mit der württembergischen und bayerischen Regierung
der Reichslvehrminifter Noske übernommen . lieber
München liegt folgende Nachricht vor : Tie . Stärke der
Roten Armee wird auf 30 000 bis 60 0lX> Mann geschätzt ,
von denen die Mehrzahl nur als Mitläufer anzusehen
sind . Tie hohe Zahl der Mitläufer erklärt sich dadurch ,
daß die Erwerbsloseiiuiitersttttznng von der Spartakisten -
Regierniig nur an wnssentrageiide Anhänger aiisgegebew
wird . Tie Zahl der kampfverwendimgsfähigen Trup¬
pen wird auf 12 000 Mann bei den Spartakisten geschätzt
Tie Bürger Münchens sollen Brot in ausreichender
Menge , doch keine Kohlen erhalten .

Berlin , 26 . April. Tie Regierung Hoffmauns
hat von der Reichsregieruug weitere Hilfe erbeten . Wie
verlautet , wird eine ganze Tivision nach Bayer » abgehen .

Lov . . u der Tiroler .
Wien , 26 . April . Aus der Note Wilsons über die

adrialische Frage geht hervor , daß Wilson mit der Beiip
ergreifung Tirols bis zum Brenner durch die Italiener
einverstanden ist. Ter Deutsch Tiroler , namentlich in
Südtirol , hat sich deshalb eftie große Erregung be¬
mächtigt . Eine Tiroler Abordnung erhielt in Paris
den ausweichenden Bescheid , daß über Tennch - Oester¬
reich von der Friedenskonferenz noch keine Beschlüsse
gefaßt seien . ^ ^ . ..

Bolschewistische Umtriebe .
Wien , 26 . April . Tie „Votkszeitnng" erfährt ,

daß gestern in der Wiener Bank ein Russe bei Ab¬
hebung eines Schecks auf eine größere Summe verhaftet
wurde . Man fand bei ihm für mehrere Millionen Ru -
belnoten , sowie vollständig ausgearbeitete Pläne zur Or¬
ganisierung einer bolschewistischen Revolution in Wien
iuid Paris . Ter Plan für Paris wurde dem französi¬
schen Gesandten übergeben .

Budapest , 26 . April . Viele ehemalige Abgeord¬
nete , sowie eine Anzahl Schriftsteller , Journalisten und
Bankdnektoren sind verhaftet worden , darunter der frü¬
here Ministerpräsident Graf Moritz Esterhazy und der
Tichter Franz Nerozeg .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 26 . April . Nach einer Wiener Meldung

des „ Berl . Lokala
'
nz .

" meldet „ Adverul " daß franzö¬
sische Truppen im Anmarsch gegen Kaschau sind und
die Verbindung mit rumänischen Truppen bereits her -
gestellt haben .

Bon der Friedenskonferenz .
London , 26 . April . Nach dem,Daily Telegraph "

wird ein Auszug des Vorfriedensvertrags den Presse¬
vertretern in Paris in französischer und englischer Spra¬
che nörgelest » , was je 90 Minuten in Ansvruch nehmen
werde .

Paris , 26 . April . Nach den Pariser Blättern
beanft ' inicht Frankreich das Recht , in den Kohlenwerken
des Saargebieis chinesische und afrikanische Arbeiter zu
verwenden .

London , 26 . April . Tie „ Morningpvst" berichtet,
an der Londoner Börse werde die Aushebung der all¬
gemeinen Blockade erst sür Ende Mai erwartet .

Der italienische Streit .
Rom , 26 . April . Als der Sonderzng, mit dem

Ministerpräsident Orlando reiste , die italienische
Grenze überfahren hatte , brachte ihm die italienische -
Bevölkenmg begeisterte Huldigungen dar . Orlando wird
sich - sofort znm König begeben und daraus einen Mini¬
sterrat abhalten . Tie italienischen Grenzen sind ge¬
sperrt , was ans militärische Maßnahmen schließe» läßt ,
die sich gegen Fiume und die Jngoslaven richten sollen .

Rom , 26 . April . Tie Zeitungen melden , daß unter
den alliierten Offizieren und Mannschaften folgendes Ma¬
nifest verteilt werde : Tas italienische Volk bezeugt von
neuem seine Sympathien für das amerikanische und das
ftaiizösische Volk und lädt die Angehörigen der alliierten
Nationen , die sich in Rom aushalten , ein , an der
Kundgebung keilzuiiehmen , die anläßlich der Ankunft
der italienische » Telcgauon in Rom stalrsindeu wird .

Rom , 26 . Aptil . Gestern fanden hier Massenkund¬
gebungen zugunsten der italienischen Ädriasorderungen
statt .

Ter amerikanische Botschafter in Rom soll den
Rücktritt von seinem Posten erklärt haben , weil er , wie
„ Zlalia " meldet , den Standpunkt Wilsons mißbitnge .

Paris , 26 . April . Präsident . W i l sa n hat nach
einer Schweizer Meldung Orlando mikieilen lassen , er be-
daure den Streit , aber er sei nicht überrascht , da die Ver ».
trerer Italiens schon seit mehreren Tagen mit dein Ab -,
bruch der Verhandlungen gedroht haben , wenn ihre For¬
derungen nicht erfüllt werden . Tas sei aber ohne Ver>
letzung der von allen Mächten anerkannten 14 Punkte
nicht möglich . Wilson gebe zu , daß die politische Lage
Italiens ernst sei . Frankreich und England seien durch

en Londoner opetwün - Xsevlm. . die Billigung der
italienischen Ansprüche gebunden . Wilsdn wolle aber
nicht an einen offenen Kamps zwischen Italien und
den Jngoslaven glauben . Sollte es doch dazu kommen «
so werden die Vereinigten Staaten nicht eingreifen . Ev
weise aber daraus hin , daß Italiens Politik von sei¬
nen Verbündeten und in seiner Lebensmittelveryorgun -

und in den Finanzen besonders von Amerika abhang « .
Paris , 26 . April. Mit Ausnahme des „Journal

des Tcbats " ergreifen alle bürgerlichen Zeitungen in
Paris Partei für Italien und der seither nur schlecht
unterdrückte Groll gegen Wilson kommt offen zum Aus¬
druck. '

Bern , 25 . April . Eine Washingtoner Meldung
des „ Progres de Lyon " berichtet , daß man in amt¬
lichen Kreisen einen Abfall Frankreichs und Englands
von Wilioii nicht für wahrscheinlich hält . Falls San -
niiio gestürzt werde , erwartet man , daß Italien neue
Bevollmächtigte nach Paris entsenden werde .

Lßon, 26 . Ap îl . „Progres de Lyon " meldet ans
Paris , die Japaner machten ernstliche Anstallen für den
Abbruch der Verhandlungen und zur Abreise aus Paris .
Ter Demonstrationsbesuch ihrer Flotte in Genua sei
ein deutlicher Wink an die Adresse Amerikas .

Paris , 26 . April . (Havas .) An der Abfassung der
Friedenspräliminarien wird eifrig gearbeitet . Die Frie -
densbedingiingen dürften von den deutschen Delegierten
zuerst an die Regierung weitergeleiiet werden , die sie
ihrerseits der Nationalversammlung vorlegen wird . Diese
wird voraussichtlich die Verantwortung für die Unter¬
zeichnung oder für die Ablehnung nicht ans sich nehmen
wollen , sondern dem Lande Gelegenheit geben , sich durch
eine Volksabstimmung ansznsprechen , Es ist übrigens
nicht ausgeschlossen , daß die Entscheidung zu Gunsten der
Annahme der Bedingungen aussällt . Diese Formalität
wird indessen rasch erfolgen , spätestens 11' Tage nach
Mitteilung des Teiles an die Deutschen .

Rom , 26 April . i 'Stesani . l Tas „ Giornale d 'Ila -
lia " sagt , daß unverzüglich zahlreiche Abgeordnete ei » ,
treffen und die anderen ihnen bald folgen werden . Man
könne jetzt schon versichern , daß das Parlament bereit
sei , durch eine einmütige Vertrauensabstimmung die Hal¬
tung der ans Paris ziirückgekehrten Staatsmänner Ita¬
liens zu billigen .

'
^ l
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Baden . - -
l» Karlsruhe , 26 . April . Seit einiger Zeit is

hier im Haiiptbahnhof eine Zweigstelle der General
direklion der Reichseisenbahuen in Elsaß -Lothringen un
ter dem Namen „ Reichseisenbahnzweigstelle Karlsruh «
(Baden ) " eingerichtet worden , die sich in der Han ^
sache mit der Bearbeitung aller Angelegenheiten , die m - ,
der Abbeförderung der Reichseisenbahnbeamten und Ar
beiter deutscher Abstammung aus Elsaß -Lothringen mii
ihrer künftigen endgültigen Unterbringung nsw . beschäftigt .

(- ) Karlsruhe , 26 . April . Die Obermeister de>
badischen Fl e i s ch er in n u u g eu hielreu hier eine fehl
zahlreich besuchte Bersnmmluug ab , in welcher auch di«
Innungen anderer Gewerbezweige vertraten waren . Ge
aenstand der Beratungen war die Kommunalisierung de >
Lebensmittelgewerbe und insbesondere des Fleischergewer
des , wie sie in dem von der Svzialisierungskommission
entworfenen Rahmengesetz vorgeschlageu wird . In einer
einstimmig angenommenen Entschließung würde gegen die
Kommunalisierung Verwahrung eingelegt und gegen die¬
selbe geltend gemacht , daß bei der beschrankten Zahl der
Verkaufsstellen die Verbraucher ihren Bedarf nur unter
vielen Unbequemlichkeiten und großem Zeitveerlnst decken
könnten , daß sich infolge unsachgemäßer Behandlung die
Qualität des Fleisches und der Fleischwaren verschlech
lern würde , daß aber gleichwohl infolge der wesentlichen
Verteuerung der Hersteilungskosten die Preise ganz erheb¬
lich in die Höhe gingen .

Der Vorstand der Handelskammer Karlsruhe
beschloß einstimmig , gegen den geplanten Kommunal¬
sozialismus scharfen Einspruch zu erheben und den in
öffentlichen Versammlungen von Handwerk und Gewerbe
gegen die Sozialisiernngsbenrebuugen erhobenen Wider
spruch kräftig zu unterstütze ! , .

(- ) Brette » , 26 . April . Der Gemeinderat beschloß
den Bau von drei ToPpelwohnhänsern und zwei Klein -
r -ohnhäusern mit zusammen 24 Wokmunaen .

Württemberg .
(») Stuttgart , 26 . APril . (E r tra gs sie ue r .

ge setz .) Ter Abgeordnete Hitler und die weiteren Mit
glieder der Bürgerparkei und des Bauernbundes Haber
folgenden Antrag eingebracht : Tie Landesversammluuji
möge beschließen , die Staatsregiernng zu ersuchen , dev '
Entwurf eines Reichs -Aapitalertragsstenergesetzes nur nn
ter der Voraussetzung zuzustimmen , daß Württemberg
für den Ausfall an Kapitalsteuer für den Staat und für die
Gemeinden dauernden vollen Ersatz ans der Reichs
kasse erhält .

(--) Stuttgart , 26 . April . (Städtische Aein¬
te r . ) Ter bisherige Vorstand der Milchabteilnng beim
Lebcnsmittelamt , Tr . Karl Göser , Konrad Hanßmaiuis
Schwiegersohn , ist zum Vorstand des städtischen Lebens '
mittelamtes , Tr . C . Keßner , bisher Vorstand der
Krankenabteitnng , zu seinem ständigen Stellvertreter er¬
nannt worden . .

'

(--) Stuttgart , 26 . April . (Dividenden los .)
Tie Robert Bosch A . -G . , Stnklgart , wird , wie wir
hören , nicht in der Lage sein , eine Dividende zu verteilen .

(- ) Stuttgart , 26 , Avril . ( Schubpo l .) Im Ver¬
lauf einer Untersuchung wegen Goldschiebnng ist es ge¬
lungen , in Stuttgart 5 Kg . Feingold in Barren zn
bestlstagual -n und der Reichsbank zuzufnhreu . Tas
Gold war im Schleichhandel zu märchenhaften Preisen
misgebote » worden . — In Göppingen wurde für
etwa 40 666 Nit . Wollgarn beschlagnahmt , das unter
der Hand in den Handel gebracht wurde .

(- ) Stuttgart , 26 . April . (Tie Russen in
Ulm6 Mitglieder der Tentscki demokratischen Partei ha¬
ben folgende Anfrage an die Regierung gerichtet : Es
besteht in der Bevölkerung eine lebhafte Beunruhigung
darüber , daß in Ansehung der Zustände in Bayern sich
immer noch eine große Anzahl russischer Gefangener in
Ulm befindet . Was gedenkt die Staatsregiernng zn
tun , um diese Gefahr zu beseitigen ?

(- ) Stuttgart , 26 . April . ( Buben streich . ) Auf
den abends 7 Uhr von Böblingen nach Stuttgart kom¬
menden Zug ist beim Kriegsberginnnel ein Schuß abge -
fenert worden . Spitter der Fensterscheiben verletzten
einen Knaben im Gesicht .

(-) Backnang , 26 . April . (Vereitelte Ver¬
sammlung .) Ein militärischer Vertreter der Regie¬
rung , Hauptmann Lichtenberg , hält hier seit einiger Zeit
vertrauliche Besprechungen über die Bildung einer Si -
cherheitstnippe ab . Nun sollte eine größere Versamm¬
lung abgehallen werde » . Tazu hatten sich aber so viele
Anhänger der Unabhängigen Sozialdemokratie eingefnii -
de » , daß die Versammlung wieder geschlossen werden
mußte .

(-) Aalen , 26 . April . ( E i n w ertpolle r F a ng .)Die hiesige 'Nebenstelle der Schubpol hat hier währendder Lsterfeiertage einen Eisenbahnwagen voll Schnaps !
n » Wen von 30 000 Mk . beschlagnahmt .

(- ) Giengen a . B . , 26 . April . (V o l ks w e h n )Unter dem Name » , ,Selbsthilfe " wurde hier eine Bolks -
uehr gegründet , die schon über 206 Mitglieder zählt .

(' ) 26 . April . ( Vom Rathaus . ) Die
städtischen Kollegien haben eine » Lohnvertrag mit den
städtischen Arbeitern geuehmigl . der 476 000 Mk . Mehr -
auslageu verursacht . Darnach erhalten die Arbeiter l
Klasse l0 . 40 - 12 .40 Mk . , 2 . Klasse 9 .60 - N . 60 Mk
3 . Klasse 9 - N .20 Mk . 4 . Klasse 6 - 7 .50 Mk . , 5
Klasse 5 — 6 Mk . Für Ueberstunden werden bei Tag
40 Prozent , bei Nacht 30 Prozent Zuschlag vergütet ,
für Soimlagsatbeil 30 Prozent , für Feierlagsarbeit 100
Prozent . Ferner wurde » die Mittel zu » , Ban von Ar -
beikerwohnhänsern mit ll2 Wohnungen bewilligt . Tie
Kosten haben sich in wenigen Wochen von I h » aus 2 ',5
Millionen Mark erhöht .

' Wegen der Schwierigkeit der
Versorgung mit Lebensmitteln und wegen der Verkehrs -
liemmungen haben die städtischen Kollegien beschlossen,
die Sommermesse in der ersten Funiwoche ansfallen'/ -nie,, .

WürLLemb . Larwesversammlrmg .
Stuttgart , 25 . April .

Au , der Tagcsvrtmuiu , fteht die dritte Lesung des Ber -
i a s pu » g sgesctz e s .

Ohne Erürlernng wird ei » Aulrng Hieb er <D .d .P .>, , ,Feft -
nrhmen sind nur in den gesetzlich bestimmten Füllen und Formen
gestaltet : dir Festgenammene muß binnen 24 Stnnven über den
Grund der Festnahme unterrichtet und vernommen werden " an¬
genommen .

Der Mg . Bazille ( B .P . , beantragt , in die Bersajsungs -
urkunde eine Bestimmung aufznnehmen . tue Regierung möge
Matznahmen lresscn gegen aie Gefährdung der ossemlichen Sicher -
heil durch Mißbrauch von Kunst und Wissenschaft . Abg . Hau ß -
maiin ( D .d .P . ) , Göhring ( S . ) » nd Kultminilter H e p -
in a » n wenden sich gegen den Aniraz . der in namentlicher Ad -
stimmun . mit litt gegen A> Stimme » ( Z . unv B .P . - abgelehnt
wird . . , .Bei dein 'Abschnitt Uber Eiqemnm und Gemeinivirtschnft
beantrag .-« Abg . Bazille ( B .P .F n . Gen . statt . .Entschädi -
gung zn sagen , v o l I e Entschädigung . Abg . Strobel sB .Pq
beantragt namentliche Abstimmung : der Antrag wird mn , ö
gegen 50 Stimmen ( Z . und B .P . , ebenfalls abgelehnt .

Der Abg . Bazille ( B .P . / beantragt , den tz 17 Ab, . 1
zu streichen Oer folgenden Inhalt hat : , ,Die Vergeselljchasiung
lSozialisiernng ) der Wirtschaft nach den Besonderheiten ihrer
Zweige und nach dem Stand ihrer Entwicklung ist 'Aufgabe des
Staats und der sonstigen öffentlichen Körperschaften .

" Abg .
Bazille sD .P .) , Als der Sozialismus anf 'tanö . zeigte er
bereits zwei Gesichter . 'Auf der einen Leite predigt er die
Bennchlung ans der anderen Seile steht die Hoffnung aus eine
qrotze Zrkunji . Bis jcht haben wir nur die erste Seite er¬
lebt . Es ist kein Zweifel , üa >; es dabei bleibe » wird . Da vom
Zentrum ein neuer 'Antrag euigebracht wird , so wird die Be¬
ratung i>be > diesen Gegenstand ans morgen vertagt . ^

Das Zentrum benmragt . die Patr v n a t e des Qtaa, .
und der staailichr" Anstalten ausznhcb . n srnveil oiese nicht naci)-
weisftch » Ul privairrchtlia .-en Titeln beruht . Abg. Är . Sproll
>3 ) , Der Antrag

'
gibt der Kirche ein Start ! der Freiheit

tnrnck di - sie von Anfang , an Hane und die s -.c haben muß.
Mini ' - eiinlia Dr Bieg ding , D,e .iregierung ist mii de >»
'Antrag einverstanden .

Das Nnn -ni » beamragt weiter , . . Die übrige » Palrvnatt
werde -, von de » Kirchen gerr- eit .

" Der Zentrumsalltrag wi ' d
gegen die Stimmen der U .S .'p . angenommen .

Nach einen , von alle » Parteien nn . erzei .gn .sten Antrag dürfen
Gemeinden und AiNiSkdrper,ch » fieu vom Staat nur durch Gesetz.
Rechte entzogen ode« neue Pfiicchen und Lasten ausrriegl werden .

Abg S
'
rhvtl (B .P . ) , Wir erhebe » nochmals unsere war¬

nende Stimme das parlamentarische Sn 'tem cinzuführe » . des
den jetzigen LeitvrrlM >ä,,ea n Du entspricht . Abg . Dr . v . H i e b e r
lD . d .P .s , In den Beiräten haben wir eine sachgemäße Beraiung
der Regierung Wir » erwäg en cnis oagegen . ais ob die Bürger -
partei allein Nie Schäden des parlamentarischen Systems erkannt
habe Auch das konstitutionelle 'System des allen Regimes ha!

j seine grossen Nachteil -- aeyabr . Rest iU .-.gsüoinmis,ar o . Blume :
Die tzrlte Kammer ist ein für allemal abgeschafft . An >h,e

- Stelle ist die Schaffung von Bernfsorganisaiionen in Anssickt
^ genommen .

Mitglieder dcr Deutschen dein . Partei , des Zentrums und
der Sozialdemokratie stellen oen An . rag , Die Landesverjammlnng
walle beschließen alle Borardeiten einznieilen . um >n Wnrt -

. temberq die Gumdlaqen für die reichsgesetzüche Durchführung
! der Eüiiichinngcn von

'
Betri .-bs - n »ü Wirtschaftsrälcn im Sinne

^ dcr ROchsveifasinng zu schaffen, insbesondere in Württemberg
sür einen Lmi'ecswirtschaftsrar . anfgebunt aus die Berlretung
der Arbeiterschaft .

Abg Andre ( Z . s , Wenn mir für die Resoiniio » stimmen ,
dann wellen wir damit nicht sagen , daß mir die pvlitische
Tätiakeil der Arbeiterräte anerkennen , diese Räte müssen so
Haid wie mögü h verschwinden .

, Die Resolution wird gegen die Slimmen der Bürgerpanri
! angeve -none » .

Di -' Bürgerparle , ha , » erschiedene 'Anträge ge -tettl , d,e den
Sch -ttz der Beamtenschaft betreffe » . Abg . Graf <Z .> , Wenn
wir glücklich über dir Revolnüoii hinweggekvmmen sind , so haben
wir bas vor allen : den Beamien zu verdanken , die ihre Psllü -t
abseiis von Pulilil ? unenrivegt erfüllt hat . Abg . Bazi ' tie
(B .P . ) :

'2m Krieg hat sich gezeigt , dag kein Polk der Welt
ein besseres Beamtentum ha . als das deutsche. — Der Mgeorünepe
zieht einen Teil seiner 'ruiiräge rur .ni ! behält aber faigenüen
aufrecht : , .Zn den Staatsämtern . die besondere Lvenn .nisse oder
Fertigkeiten uoranssetzen . werden nur Persoiien zngelassen , dre
ihre Fähigkei " hiezu in einer allgemeinen , vom Slaalsmim -
sterinm vorgeschriebencn Piüsnng nachgeivieseii hauen , Ausnahmen
kann das Slaatsministerinm znlasse » , sie sind dem Landurq

i ntilznieilen .
"

'Nach Ausführungen des 'Abg . Wälz <D .d .P . s bemerkt dcr
Abg . Ke > ( S .) ' Äie Beamienschaft braucht keineriei Befürch¬
tungen zn hegen , jeder normal geprüfte Beamte kommt an seine

- Stelle , es wäre aber bedenklich wenn man keine Ausn ..hmen
ziilassen würde . Die Abgg . Gröber ( Z . s , Hieber sD .d .P . ) und
Fischer (S ., beantragen , . .Die durch Ansteilnng erwarbenen

, Rechte der Beamten können diesen nur durch ein Gesetz entzöge, ,
! werden zn . dem eine Zweiörurelmehrheii ersorderü .ch ist .

" D-.-r
i Antrag Bazille , die eriedigte » Stellen zur Bewerbung aus -
^ znschreiben . wird abgelehnt , der Antrag Gröber - Hieber - Fischer

angenommen , und der ohenerwähnte Antrag Bazille über die
s Besetzung der Slaatsämler mit 92 gegen Li Stimmen iB .P .) abge -
> lehnt - Nächste Sitzung Samstag Kühr .
s Die Landesversamnilniig hat eine Entschließung betr .
^ u n e n I g e l t l i ch e n Besuch der Volks - und Fortbildungsschule
! sür » nbemitielkr Schifter einstimmig a n g e n o in m e n .
' (- ) Stuttgart , 26 . April . (Nachlragsetat . s 2n einem d . itte »
i Nachliaa zn dem Finanzgesetz sür das Rechnungsjahr l9 >8
- -verden gefordert für dis Deckung der Kosten der Wahlen
! äOO OOtt Mk . und für die Deck .! !g der -iaatlicherseits zur Ber -
j ullignng von zwtilc » Hlipoih .-K,» aus Kleinwühiuiiigsbaute »
s tbeinvni .-nene > Burgfthastsv . rpfftchsti» ,en l littl !0i > MK . . züsa -iunen
' I .äiXXM MK .
i Für ai,s; erordenfticiie Zuwendungen sür Beamte und Staats -
! irbeite , infolge dcr Teuerung für die Zeit vom >. Fnnnar' dis nl . März 1919 verlangt der -1. Nachtrags «!!» 13 .8 Mill .
j Ml : , davon !2 RHU . sür

'
Stnalsbenmre . Geistliche . Lehrer und

Ärheiier . 1 .8 Mill . für im Ruhestand befindliche Personell bzw.
Witwen und Waisen und für invalidierte 'Arbeiter . Die Teue -
rungszuliige, ' betragen 40 bis 80 Mk . monatlich , die Zulage
für jedes .Kind 30 Alk . , die Wahnungsgeldzulngen 25 und
50 Perzent des planmäßigen Wvhnnngsgelds . ( Die Kii gsznlage
vom l . Oktober 1918 erforderte ,! > 422 000 MK . , die vom
I . Dezembei 35 Mill . Mk .)

Auf die Wildbader Briefe .
Auf die freundliche Einlndunq des Verfassers dieser

Briese , vvni Panemuiniveq nus einen Blick ins idnllisch-
friedliche Städtchen zu werfen und ihm dabei die - Feund -
schafishand zu drücken , kann ich ihm mitteilen , daß ich des

- öfteren schon dort oben stand und meinen Gedanken Audienz
! gab Es jsi nnn aber ein großer Unte . schied zwischen dem
! lstedankengnnq eines Satten , Reichen , Wohlversorgte » ,

' und
- dem eines halb ausgehungerten , sein ganzes Leben lang in »
s seine » nd seiner Familie Eristenz ringenden Proletariers . —
' Während der elftere alles in rosigein Lichte sieht , grübet !

der andere z . B . darüber nach, ob es denn gar so etwas
Oviervotles wäre , wenn die doch wohl sam ! und sonders

. steinreichen Aktionäre der Hotels Klumpp und O. uetlenhos ,
> » m der Wolinungsiwt in Mckdbad zn steuern , etwas Raum

schassen würden in ihren großen Patasten . Dieselben stehen
s sa doch noch längere Zeit zum großen Teil leer . Freilich ,

ein paar Küche » mühte » eingerichtet werden . Man könnte
ja Beamte hineinnehmen , deren seitherige Wohnungen dann
sür Minderbemittelte frei würden . Aus diese Weise käme
man dann auch glückich an dem so gesürchteten Armeleute¬
geruch jvorbei . Der Knoblauchgeruch der Fuden ist zwar
kaum besser als der Armeleutegeruch , allein er ist eben zu¬
gleich der Geruch des Geldes , findet also mehr Gnade und
Nachsicht. — Und wie wäre es , wenn die Stadt eine größere
Milchwirtschaft sür die Einwohnerschaft etwas droben im
Tal anlegen und einem tüchtigen Verwalter und Schweizer
übertragen würde ? Hierin tage eine große Wohltat sür die
milcharme Einwohne >schaft, und obendrein märe dies ohne
Zweifel eine gute „Nulstuh " sür die Stadt , ähnlich wie die
Bergbahn . Unsere landwirtschastsarme Gegend erheischt so
etwas von selbst. — Darüber , daß sich über so manche Ein¬
seitigkeit "und Rücksichtslosigkeit dem ärmeren Volte gegen
über in den letzten Halsten eine tiefgehende Verbitterung in
die Herzen cingesresien lm , Helsen auch die salbungsvollsten
Redensarten nicht hinweg , .verehrter Herr Brieseschhcibcr . —
Wenn nomenlliw die Arbeiterschaft sich mehr und mehr der
den die Herzen verhärtenden Mammoinsmus und Kapita¬
lismus bekämpfenden Sozialdemokratie zuivendet , so ist dies
nur natürlich : man ist ja aus die Selbsthilfe angewiesen .
Man braucht dcsbalb noch kein Spartakist zu sein , wie ihn
der Verfasser der Wildbader . Briefe hinter mir vermutet . —
Heb bin so gut Ehrist wie jener , wollte deshalb mich d e
Ehar - und Osterwoche nicht mir Parteigezänk irnden . Die
organisierte Arbeiterschaft aber wird bei den Gemeindewrhlcn
sich zu rächen suchen für so manches schreiende Unrecht , das
den kleinen Leuten widersährt und das . wie gesagt , auch die
salbungsvollsten Redensarten nicht abwaschen .

Daß die Großhamsterei gewisser Herren nicht so weiler¬
geht und die Lebensmitlelpreise immer mehr in die Höhe
schraubt , wird die wichtigste Sorge der Arbeiter sein , die
dadurch kein Psündlein Fett mehr erhalten können .

Ter vermeintliche „ Spartakus " .
E ste ( ii »»lMrrierrndk) Generalve » sapnutvug drr

d « »rscheu demokvalischrn Partei Wiidt - ad.
Wilbbad , den 26 . April 1919 .

Tie aus letzten Samstag abend in das Hotel z . Ochsen
hier einberusene Generalversammlung der deutschen demo¬
kratischen Partei war leider in Anbetracht der wirbligen
Tagesordnung schwach besucht. Herr Dr . La per erössiiete
die Versammlung mit folgender Ansprache :

Liebe Parteigenossen !
Die deutsche demokratische Partei Wildbad hält heute

ihre erste Generalversammlung ab , um sich endgiilig zu kon¬
stituiere », Hervorgegangen aus der alten demokratischen
und der nationalliberalen Partei , wurde sie bis heute von
einem provisorischen Ausschuß und Vorstand geführt , der
Fhncn jetzt Rechenschaft ablegen will über seine visherige
Tätigkeit .

Der unglückselige Zusammenbruch unserer Westfront ,
der ersolcreiche Durchbruch der Amerikaner bei St . Mihiet
besiegelten endgiltig unser «: Niederlage im Bölkerkricg . Ais
nächste und erste innerpolitische Folge des verlorenen Kriegs
erlebten wir die deutsche Revolution . Scholl lange waren
am deutschen politischen Horizont unheilverkündende schwarte
Gewitterwolken heransgezogen , die den Himmel immer mehr
verfinsterten und am 9 . November zur furchtbaren Entladung
und znm Umsturz der qesamien allen Verfassung des deut¬
schen Reichs sühnen . Ans den Drummern des alten Reicks
erhod sich zunächst-, der sozialistische Staat , den Einen ein
Schrecken, den Anderen die endliche Erfüllung längst und
heiß eisehnten Hoffnungen und Wünsche .

Tas rntt ' ieil rcicsinle , der alle Oorigkensstaai , nerkör-
perl durch die vrennistnen Konservativen , insonderheit seinen
Adel , war durch eigene Schuld in den Abgrund ge¬
stürzt : und nun traten die treibenden staatsbildendenBrätte ,die die Sozialdemokratie , die deutsche Temokralie und das
Zeutrum enthielten , zusammen , um aus dem Ehaos des
völlig zertrümmerten alten Staats einen neuen Bali zu er¬
richten und ans den Grundpfeilern der Menschlichkeit , der
Gerechtigkeit und der Gleichheit vor dein Gesetz ein neues
deutsches Haus zu schassen , groß und stark genug , allen
deutschen Stämmen eine trauliche , glückliche , freie Heimstätte
zu sein .

Riesengroß trat diese Ausgabe der neuen deutschen ton
stituierenden Versammlung entgegen und mit Recht deschlich
jeden von uns die bange Frage : wird wohl die bevorstehende ,
fast übermenschlich große Arbeit auch znm glücklichen Ziele
geführt werden ? ästen » es anders kam, als wir gehörst und
erwarte ! hatten , so trägt daran die d . d . Partei keinerlei
Schuld , auch nicht der gute Wille des Zentrums : wohl aber
die bunte Zusammensetzung der Sozialdemokratie . Wir er¬
kennen rückhaltlos an , das; ein guter Teil der Mchrheits -
sozialiften den guten Willen hatte und noch hat , am 'Neu¬
bau eines brauchbaren Skaatsgebäudcs tatkräftig nutzuarbeiten .
Dieser Partei wird indes ihre Ausgabe unendlich erschwert '
durch die Art ihrer Zusammensetzung : sie bildet keinen ein¬
heitlichen , gleichartigen , homogenen Organismus . Ausgehend
von der lleberlegung , daß , wer die Maste hak , das lieber
gewicht und die Macht hat , seinen Willen durchziftetze» , hat
sie sich seit Fahrzehnten iinablnssig und mir großem Erfolg
bemüht , die große Masse um ihre Fahnen zu scharen , die '
alle in sich schloß , die mit ihrem Schicksal, mit Gott und '
der Welt unzufrieden waren : und um ihre Zahl tnnstlich
ui steigern , trug sie durch ihre nimnieriniide Hetze Fwie -
trncht und Hm ; gegen alles Bestehende auch in die Hütten
derer hinein , die vorher zufrieden und glücklich ein , wenn
auch bescheidenes Dasein führten . Fedem versprach sie höchste
irdische lPückseligkeil , unbekümmert darum , daß ihre geistigen
Führer sich dessen wohl bewußt waren , daß ibrc Bmvrech -
» ngen das Mciischcnttnmöglichstc enthielten . Rur zn bald '
kam die Ernüchterung in dem Augenblick , wo die Sozial - .-
dcmokratie , ans dem passiven Hintergrund herausgerisse »,

'
vor große schöpserische Ausgaben hingesteilt wurde , lind da (
zeigte es sich sofort , wie vielköpfig und verschiedenartig der ,
sozialdemokratische Koloß in Wirklichkeit war .

( LÄlnß facht Margen.)

i



M Die Behandlung dev Erdbö?kpflckiM
" (Nachdruck verboten.) -

Wenn der Frühling naht , denkt man auch an die
Gartenbestellung , und da ist es vor allem die bevorzugte
Erdbeere , die in den Monaten April und Mai besonders
sorgfältig behandelt sein will . Kaum eine Pflanze ist»
wenn sie richtig behandelt wird , so dankbar wie die Erd »
beere . Leider herrscht noch bei manchem Gartenbesitzer
große Unkenntnis darüber , wie die Erdbeerpflanze zu ve -
handeln ist, um große , schöne Früchts zu erzielen .

Wenn auch die Erdbeere winterhart ist, so tut man
doch gut , sie während des Winters leicht zuzudecken, schon
um das vorzeitige Austreiben zu verhindern . Im Februar

' gibt es oft trügerischen Sonnenschein , der die nicht be¬
deckte Erdbeerpflanze leicht zum Erwachen verleitet , und
eben davor soll die Schutzdecke behüten . Erst in den

' ersten Tagen des April wird die schützende DechWentfernt .
- Welke und halbwelke Blätter werden nun sauber abgesucht ,
und selbst auf die Gefahr hin, daß die Erdbeerbeete kahl aus »
sehen, weil man nllzvviele Blätter entfernen mußte , soll
man ruhig diese Arbeit vornehmen . Darnach wird das
Erdreich um die ganze Pflanze tüchtig gelockert und dis
Pflanze bis zum Wurzelhals angehäuselt .

Nun läßt man die Pflanzen einige Wochen in Ruhe ,
damit lie lick ungestört entwickeln können , bestellt sie nickt
zu häufig und häufelt , wenn nötig , die Erde wieder vis

zum Wurzelhals imch . Kommt dann der Mai und steht
»die Erdbeere kurz vor der Blüte , dann macht man um
- jede Pflanze einen Kraiiz aus Erde . Die so erhaltene
vertiefte Fläche mit der Pflanze in der Mitte füllt man
nun init flüssigem Kuhdung oder verdünnter Jauche . Dieses
Verfahren macht wohl etwas Mühe , wird aber hundert¬
fältig belohnt . Man bedenke immer , daß die Erdbeer¬

pflanze während der Blüte viel Feuchtigkeit bedarf .
. Für die Vermehrung ist folgendes zu beachten : Hat
man nur geringen Bedarf für den Nachwuchs , so schneidet
man alle im Entstehen begriffenen Ranken ab bis aus
zwei . Man achte darauf , daß inan immer nur den

ersten Wurzelschlag benutzt, weil dadurch gleich eine Trag »
' bartest für das nächste Jahr garantiert ist, während bei
'

, päteren Ablegern nur selten Früchte schon im kommenden
Jahre erzieht werden . M . Trott .

-
- -

Obstbau .
4

Wann und wie sek man ObsthSum « schr- pfsn ? /

< (Nachdruck verboten .)
Geschröpft wird von Ende März bis Anfang Mat .

Die Schröpfschnitte dürfen nur bei gut angewurzelten
Bäumen gemacht werden , da frisch gepflanzte Bäume noch
naht dis erforderliche Kraft besitzen, die Wunden gut ver -
narben zu lassen. Die Schnitts werden etwa 40 Zenti¬
meter lang au der Nordseite des Baumes am Stamm
und Sen stärksten Aesten nebeneinander oder übereinander
angebracht . Die Schröpfschnitte müssen mit scharfem Messer
und ganz leichtem Druck geführt werden , so daß das Holz
nicht beschädigt , nur die Rinde leicht geritzt wird . Zweck
des Schropsens ist, die Rindentärigkeit neu anzuregen
und so dar Wachstum des Baumes günstig zu beein¬
flussen. Mit dem Schröpfen kann man schon bei ganz
jungen Bäumchen beginnen , sobald sie angewachsen sind.
Es kommt vor , daß die Bäumchen in der Banmschul «
etwas eng gestanden haben und infolgedessen di » Rind »
wenig widerstandsfähig und zähe geworden ist und fest
auf dem Holz anfsitzt, wodurch oie Entwickelung de»
Bäumchen » sehr gehemmt wird . Ueberall dort , wo an
Bäumen jeden Alters feste harte Rinde bemerkt wird ,
kann mit Vorteil geschröpft werden . Die Sache ist ganz
ungefährlich , wenn sie mit der nötigen Sorgfalt und Vor¬
sicht ausgeführt wird . Aeußere Kennzeichen , daß in der
Entwickelung de» Baumes eine Stockung eingetrete » ist,
sind die an den Wurzeln und Aeste» entstehenden Waffer -
kchößlings . Auch dort , wo durch Frost Teile der Rind «
- . ank wurden oder vorhandene Wunden schlecht verheilen
wollen , macht man aus die kranken - stellen einige Ein¬
schnitte, und bald wird neue » Leben üen Vouin durch¬
fluten . _ L. F .

Vsrkitgun , - «r Aischege ».
Diejenigen Fische, die bei der Abfischung von Fisch»

kgeln besetzt sind , werden von ihren Peinigern befreit ,
wenn man dieMche in ein Bad von 25prozentiger Koch¬
salzlösung tut . Dieses Bad soll ungefähr eine Stunde
dauern . Zu beachten ist jedoch, daß während des Bader
für eine genügende Durchlüftung des Wassers gesorgt ist .
Solches geschieht am besten, indem man mit einem Sieb
das Wasser ausschöpft und in das Bassin zurückfallen läßt ."1« durch die Kochsalzlösung und die Bewegung losgelösten
Egel werden mit dem Wasser auf Erd « geschüttet , wo sie
von selbst verenden . A . N . -Wien .

D .P .C Ncg -stung dir Beschäftigung im Ga « wirts icwerbc
- au die Arbeitslosigkeit V- w r -weyllfen (Kellner/ zu mll -
dern. sind zwischen der Arbeitsgemeinschaft der Angestellte » un
Gastivirtsgemcrde in Württemberg , welcher auch der „Derba
der Gosnvlrtsgehilftnne» " (Hir ' ch-Dnncker ) anaebört . und dem
. .Landesverband der Wirte Württembergs " durch Vermittlung
des Arbeitsmtnisterinms Richtlinien vereinbart morden , die den
»oni Heeresdienst entlassenen und infolge des Krieges com Ans¬
tande zurück-gekehrten Kellnern die Mügllüchelt des beruflichen
Unterkommens schaffen soll . Als berufstätig werden diejenigen
ungesehen , die vor dein l . August littst als solche tätig waren.
Hierbei weiden iwigedruiigen auch EnstoNmigen non Kellnerinnen
nicht zu umgehen sein - niüsteu aber jolche vorgeuvmiucn werden .

duug finden : a ) die nicht auf Erwerb angewiesen sind , ö) die
ohne weiieres bei Angehörigen ohne Gefährdung des eigenen
llnleihaltes ttnlerkvimne» finden können c - die leicht andere
stellen (HMSwirrschast ) autreien können , ü ) die vor dein Kriege
nicht als stMtivirtsgehilftnnen oder andcr . n verwandten Berufe »
iBüfsetdiNWM nsivst tätig waren. In Betrieben , in welche»
bis zum Kriege mäiniliches und weibliches Bedienungspersonal
neben,iuaild- : beschäftigt war , soll es >o bleiben ; in Belnebe » ,
,i denen mehr als drei Kellnerinnen bisher dauernd beschäftig '

größer» » .; beizubehalten. Zur Uebeuvuänmg der Durchführung
der Abmachungen ist eine Kommission emgeietzt .

— Ter Äustandsspeck ist bereits an die >r .NIMM
nalverbände verteilt und kommt demnächst zur Ausstabe .
Der Preis ist außerordentlich hoch und stellt sich ans
6 . 25 bis 6 .50 Mk . das Pfund .

— Schwad - ttknpi lei . In Sigmariugen fand un '.er
dem Vorsitz des Ministerialdirektors Meister eine Ver¬
sammlung statt ,

'
zu der der Hohenzollerusche Landesaus -

schuß sowie Vertreter der Handelskammer , des Bauern¬
vereins , Ler Arbeiterschaft und der Raiffeiienvereine be¬
rufen waren . Gegenstand der Beratung war - die Rege¬
lung der Beziehungen HohenzollernZ zu Preußen . Dabei
wurde die Frage eines Reick-Bands Schwaben im Sinne
des Schwabenkapitels zur Sprache gebracht . Die ganze
Versammlung war einstimmig der Ansicht , daß , wenn
cs zur Bildung dieses Schwabens komme , Hohenzollern
sich diesem ohne weiteres anschiießen würde . — lieber
die Vereinigung Württembergs und Badens sind zwisth ?»
der badischen und württembergischen Sozraldemokiatie Ver¬
handlungen im Gange .

— Vorsicht bri Ant ützfnrrg von Hanvclöbe -
rnchnttge » Mit Italien ! Seit einigen Tagen gestattet
Italien seinen Angehörigen , mit deutschen StaatSange -

hörigen wieder direkt zu korrespondieren . Wie der Han -

öelsrmrragSverein erfährt , ist dies nur eine Falle . Ita¬
lien will auf dem Wege der Zensur Geheimnisse ersah -
ten , hinter welche es noch nicht kommen konnte , insbe¬
sondere auch Kenntnis erlangen von versteckten deutsche !!
Ve ' mögen . So sind seit Waffenstillstand noch eine groiV

. enge deutscher Vermögen in Italien beschlagnahmt
worden . Es ist deshalb dringend davor zu warnen , daß
Deutsche sich vor Abschluß des Friedensvertrags in ge
sckastliche Korrespondenz mit Italienern einlassen .

D . P . C . Tübingen , 24 . April . ( Protestver -
sammlung gegen einen Gewaltfrieden .) Ge
stern . abend fand im Museumsaale unter dem Vorsitz de
'"werstudienrats Kn aPp - Tübingen eine von allen Par -
, eien embernfene Versammlung statt , in der das Mitgli " ^
ber Nationalversammlung H e r m a n n - Reutlingen üb «
. . Ausbau und Rechtsfrieden " inner großem Beifall der
Versammelten sprach . Diese nahmen hierauf einstimmig
- ine Entschließung an , in welcher gegen die Zurückhal¬
tung unserer Gefangenen und gegen die Fortsetzung der
Hungerblockade energisch Protestiert wird : ferner wurde
an die ReichSregiernng die Bitte gerichtet , nur einen
Frieden zu unterzeichnen , der,den von uns und den
Ententemächten angenommenen Bedingungen des Präsi¬
denten Wilson entspricht . Die Versammlung brandmarkte
den Versuch der Entente , die bei den Waffenstillstands -
Erträgen beabsichtigten Vergewaltigungen in einen ! B . .
riedensvertrag festznlegen und verlangte , daß die Gesmm
-eit des deutschen Volkes über die Annahme oder die Ab -
ebmlng des Friedensvertrages abstimmen soll .

Luftverkehr nach Kopenhagen. Als erstes deutsches Flugzeug
im nichtmililärischen Lufiverkehr iuterualionaler Art ist gestern
ein Flugzeug Ser »on der Slnbawig - Gesellschaft eingerichteten
Len Verkehrslinie Berlin — Warnemünde mit Erlaubnis der baul¬
ichen Behörden bis Kopenhagen durchgeflogen . Das Flugzeug
' -wie S ' i Strecke trotz böigen Wetters in 45 Minuten zurück .

- 3 > dem Wettslug über das Atlantische Weltmeer haben sich
neu » Bewerber gemeldet . Das Londoner Blatt „Daily Matt
Hai eine » Preis

'
von 200 000 Alk . demjenigen ausgesetzt , dein

das Wagnis der 3050 Kilometer langen Luftfahrt von Irland
oder Reu Schottland ans gelingst

Ersatz für deutsche Kellner . Das Generaliyndikat der Pari¬
ser Hoteiindustrie hat beschlossen, dag in Zukunft kein Deutscher
und keine Deutsche in französischen Hotels und Restanranls au¬
gestell ! werden soll . Da aber hierdurch ein fühlbarer Mangel
an Persona eiusteht . solle » zu , AusiüUung der Lücke» Keil -
ueiinnen » ageslelN werde » die bwh .-r m Frankreich sehr fetten
waren . Zu diese» , Zweck ist fetzt i » Pari » eine Kellnerinnen-
schule errichtet worden die mi , einer Stiftung verbunden ist ,
aus dere Zinsen besonders geeiwncn Schülerinnen Gelegen --
heit geboten werden .soll .- sich im Auslande , in England, Amerika,
Ilnlien und Spanien , auszubilden, nicht aber in Deutschland .

Dce Abrüstung des Katzenheeres . Ln der englische» Arme*
ha ! eii » eigenartige Demobtlifieiung stackgstunden : 500000 .Katzen ,
die sich a » der Front befanden , wurden „vom Heeresdienst ent¬
lasse, . . Es handelt sich dabei aber nicht etwa um Tiere , die ,
wie ina » wohl glauben möchte, von den Kriegern zum Pcr -
g ul u-n gehalten würden, sondern um tatsächlich am Feldzug Be-
'
lel -tqrr die im AuskISrungsSkenst beschäftigt waren . Dem Ge -
nich -stimi der Katzen ist es nämlich gegeben , aus 'weite Entfer¬
nung die Giftgase zu rischen . Dir Tiere bekunden dann Mlst»
bekägen und

'
Unruhe und veranlassen dadurch die Soldaten ,

die Gasmasken anzulcgen. Doch nicht alle 500 000 Katzen des
br/Hstzeir Heeres werden in ihre Helmat zurückkehren,- ein
Dell hat sich i i Frankreich . .nckurallsiert und daselbst mit „Crn-
l . i-ewnen ' Familien gegründet.

Dir Engländer in Sibirien . Infolge des schlechte » Zustands
l -.-r -. '.Ltttschen Eisenbahn geht man nach der „Times " mit Fem

- ckcn um das Znncre Sibiriens von Norden her au , dem
i ?Be ? w « g uuszuschliehen . Als Ausgangspunkt soll die Kara -

D e dienen in welche die Flüsse Ob und Fenessei emmünden.
Di .- Flüsse sind 5 bi « 0 Monate schiffbar . Ln der Karischen Sc «
00 ' c >. -Flieger die AufkUinmgübcraehiuen uns den Schissen eis -
i . eie Wege ausknudschaftcn . Die Ei .irichiung drahtloser Stationen ,
uo » denen vier bereits bestehe» , vier andere »n Ba » sind , fall
die D >l w 'ieriglieltc » und Besonderheiten des sibirischen Klimas
live, !-, -« den Helsen. An der Mündung des Fenessei wird ein
daun .-.der Hasen errichtet . Eine» grvtzen Stapelplatz wtl ! mnn an
eine . solchen Stelle wie der Westküste Nova Seml 'a . die das ganz «
Fahr über eisfrei gehalten werden kann , errichten . Bis hier¬
hin jollen dann mir die Ozeandampfer fahren . Der wehere
Tinuoiui ! würde von Flutzdampfern besorg ! werde » . Die Fluß -
schölle wird die russische Regierung in Sibirien zur Perfllauug
stellen Es handelt sich für England UNI den .Austausch einer Wa »
ren .' » ci :ge von lOO Millionen Mk ,

Ileischbeschlagnahme .
Am Samstag , den SS . April ISIv wurden hier beschlag¬

nahmt und sofort ins Schlachthaus gebracht
bei einem hiesigen Einwohner 32 Pfund Schweinefleisch

bei einem hiesigen Metzgermeister IS Pfund Kalbflleisch
zns . öl Hz Pfund .

Da dar Fleisch am Verderben war . so hat das Ober¬
amt die sofortige Abgabe des Fleisches an hiesige Verbraucher
gegen Fleischmarken angeordnet und eS wurden noch am
Samstag abgegeben :

an i9 Familien js 1 Pfund , an das siädt . Krankenhaur
für die dortigen Kranken 3 Pfund , zusammen Sl >Pfund ,
s » daß jetzt noch im Schlachthaus v,rhanden find 30Pfund

Die über die Fleischabgabe hier verbreiteten Gerüchte
find also durchaus unwahr . Die Familien , die Fleisch be¬
kamen , erhalirn bei der nächsten Fleischabgabe da » erhaltene
Fleischauanlum in Abzug gebiacht . lieber den Nest wird
heute im Benehmen mit dem Arbeiterrat verfugt iverder .

Witdbad , den 2K . April 1919 .
Stadtschultheißeuamt ; Bätzner . -

Tigwaren
Auf Lebensmittelmarke S wird abgegeben :

300 gr Teigmarr »» .
Listenschluß : Dienstag abend 6 Uhr .

Städt «Isöensrrrrtlelarrrt Mik- kad.

Lotetze mnne

Villa Zeppelin
dtM Uerkauf aus und kann jederzeit ein Kauf mit mir !
abgeschlossen werden . - '

Frau Mevittgrr Wwe , !

Wildbad .

Freiwillige Versteigerung.
Fm Auftrag des Eugen Pfau , Kunsimühl -bsfitzer» in

Lildbad kommen am
Hiamstng , - rrr :t Mai 1010 , Uorm . 10 Uhv .

P dem hiesigen Rathaus zum iesteumal znr Veisteigerung :
, 12 des l^ eb . ?, 8 « ! Lu4L s) in Hütte und Hofraum , die

Aschenhütte in den Houswiesen ,
st . E . an <9eb . H SS, cF llOo , ist 60 st

ls ! 4 qm Wohnhaus und Stallung an der Rat -
hausgasfe bestehend in 1,L an Geb . üO, sowie

in einem Keller und Ktallauteil ,
t . E . an Geb . -F Sl und ^ sl o

84 pm Wohnhaus in der Rathauögasse , be¬
stehend in Wstzig und Stallung in Geb . Ä 6l .

De » 30 . April 1919 .
Not . Prakl . Wiidman, » .

Zum Bau von Meisierwohnhäusern de» Herrn I
thiev , Galn - bach , werden die

Bkislililldln !!-. Mn-, Anim-,
sSlchn-, »ü A-IlnAldkil '-i!

öffentlich vergeben . . '

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen ( Abschriften
zum Selbstkostenpreis ) , liegen m mcine -n Büro im Fabrik¬
neuban A . Ganthier von ^ - 5 Uhr zur Einsicht auf . An¬

gebote mit entsprechender Anssch ' isi versehen und si'ä ' estenS : is

D - nnerstag , de» 1 Wai 10 tO »
vsrinMass 10 Mstr

aus meinem Bü' rö einzureichen , wo auch um diese Ae 1 die

Eröffnung der Angebote im Beisein elwa cis -l i neuer Be
Werber stattfindet .

Auschlagsrist 10 Tage .
Calmbach, den 2i . Apckl 1019 .

Bauliinng :
W chitekk Nösler , Dipl -Fng .

HAlddad .
A «Sscr,uh - L «« » « q

Hs«te adeud '/ » 8 Utzr
im Lamm

Zjlü ! Mdjm gülllchk
^ Apotheke H . Stephan
! s ! or « l° > »«

1 ^ noli " .
Zur Hautpsiege und gegen

rauhe , rissige Ham unent¬
behrlich.

Ktadtz-Apolheke.

Forstamt Wildbad .

n - >>. M -Hch -

Am Samstag , den 10 .
Wat 1010 , vorm . ^ 10 Uhr
im Fägerstüble iil Wildbad

Rm . l eichen Ausschuß - Scheiter
'und 80 Rm . eichen Anbruch
öffentlich zum Verkauf . Los -
Verzeichnisse sind vom Forst -
amt ettmillich .

Gm Zicklein
hat zu verkaufen . (314

Wer , sagt die Exped .
19jähr,ges, flinke»UAävktzv

im Zlnmerdienst erfahren , sucht
Steltuna dR ltz . M -n od r
später als Zimmrrtträdche »
am liedsien in H wi

Angebote an KcrtsWnlk r ,
Frver -bach

'
bei Stut ^ arr

Ludwiesburgerst !-. 77 .

Ingr
' nd ' r rtl

Heute ui»e«d 8 Uhr
MsllMllkuuil

im „Scbwarzwald -H« te1" .
Die KnrsteitUttg.

Eine freu livische

, n Wttvvav Umtt Rühllllllg
autzTlaatöivald I . LlPaickincn - mtt Zubehör wird für eine
höhe, 90 Bord . Poliert , 93 aurgewiesene Familie ans 1 .
Nollwassevhos,95Mitt .SpcÄen - .J,tti gesucht,
tei'ch, 96 Hint . Speckenteich- Z, , erfragen in der Exv -d . s« 14
ilüMittl Gustriß , ! 32 Unterer ^ ^ ^ » » ,

Tßchliges ehrliches
^Näöcke «

nach Karlsruhe gesucht.
Angebots «n Ehr . Günther
Hauplstr . 107 .

Nitergrimd : 25 Eichen mit zns.
Fm 1 . 5 --! Ill b . 9,S9li/ . 5,5 »
V, 0 . 71 VI . Kl . , 2 Linden m .
Fm . 0 .50 V . Kl : 7 eiche »
Derbstangen l ./I ! l . - Kl . , fernei

4000 Nk.
hat gegen ges . Sicherheit aus¬
zuleihen . ^ s3I5

Wer , sagt die Exp . d . Bl .

Zillihllritk 8 tld-
und

Pferde Lotterie
Ai . hrrng arn 8 . Mai ISIS

Hauptgewinn 25000 Mark .
Fßos - a 8 Mark

«rhältlich bei
« . W . P . tt .

Ir« .
«a . 40 — 40 mtr . lang

Ir» . Hordel ,
Bindfaden , Stricke u . s . w . alle » in echter guter Dvslittl
ist wieder zu haben bei

Robert Treiber .
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